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Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit eines Miniſterial Erlaſſes ſoll am 31. October d. Js. ein genaues Verzeichniß aller ſeit länger als

einem Jahre in den Königlich Preußiſchen Staaten wohnhaften oder anſäſſigen Oeſterreichiſchen Unterthanen und deren Familien,
Behufs Benutzung für die an jenem Tage in ganz Oeſterreich ſtattfindende Volkszählung, aufgeſtellt werden.

Das desfallſige Verzeichniß muß von jeder einzelnen Perſon:
a) den Familien und Vornamen,
b) Geburts Jahr und Tag,
e) die Reigion,

Stand oder Gewerbe,
e) ob dieſelbe ledig, verheirathet oder verwittwet,

Heimaths Gemeinde, Bezirk, Kreis und Land ſowie
g) das Datum, die Nummer, die Dauer und die Behörde der Reiſe-Legitimation,

enthalten.
Jch veranlaſſe deshalb die ſämmtlichen Ortsrichter, das verlangte Verzeichniß am gedachten Tage aufzuſtellen und

ſolches ſpäteſtens bis zum
9. November e.

an mich einzureichen.
Der Einreichung einer Vacat Anzeige bedarf es nicht.

Merſeburg, den 13. October 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Da auch in hieſiger Stadt, wie
in den übrigen Ephorien des Kreiſes, das Reformationsfeſt
am 31. October c. als ein ganzer Feſttag mit Vor und
Nachmittags Gottesdienſt gefeiert wird, ſo wird der auf dieſen
Tag fallende Wochenmarkt am 30. October e. abgehalten,
was wir mit dem Bemerken hiermit veröffentlichen daß in
Hinſicht auf die Heilighaltung jenes Feſtes die Beſtimmungen
der Amtsblatts Verordnung vom 19. März 1854 (A. B. S.
120.) überall Anwendung finden.

Merſeburg, den 30. September 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach den Statuten der Provinzialhülfskaſſe von Sachſen

zu Magdeburg ſoll die Hälfte der jährlichen Zinſenüberſchüſſe
derſelben zur Prämiirung von dazu geeigneten SparkaſſenJnte-
reſſenten verwendet werden. Der der hieſigen Sparkaſſe aus
den Ueberſchüſſen der Jahre 1854 und 1855 überwieſene Betrag
von 691 Thalern iſt vertheilt, und es ſind auf die Sparkaſſen-
bücher sub Nr. 798, 851, 1211, 1596, 2036, 2037, 2221,
2543, 2841, 3319, 3487, 3761, 3831, 3947, 4096, 4191,
4209, 4222, 4246, 4363, 4768, 5207, 5256, 5328, 5393,
5410, 5425, 5640, 5643, 5709, 5739, 5956, 6295, 6467,
6704, 6705, 6767, 6956, 7021, 7099, 7122, 7219, 7222,
7245, 7297, 7396, 7A4A48, 7556, 7614, 7617, 7784, 7807,
7820, 7952, 7989, 8073, 8104, 8277, 8286, 8438, 8455,
8461, 8495, 8518, 8567, 8692, 8752, 8788, 8801 8849,
9003, 9015, 9020, 9029, 9030, 9047, 9078, 9111, 9131,

9144, 9156, 9224, 9226, 9232, 9233, 9301, 9309, 9328,
9367, 9419, 9463, 9495, 9520, 9521, 9561 9607, 9611,
9624, 9632, 9705, 9779, 9803, 9882, 9897, 9966, 10003,
10012, 10052, 10053, 10118, 10168, 10215, 10252, 10255,
10258, 10284, 10329, 10338, 10341, 10350, 10362, 10390,
10404, 10413, 10422, 1044 10527, 10538, 10579, 10582,
10642, 10644, 10664, 10665, 10666, 10667, -10670, 10680,
10681, 10682, 10745, 10796, 10801, 10816, 10852, 10867,
10876, 10893, 10895, 10896, 10909, 10915, 10917, 10929,
10969, 10971, 11055, 11061, 11091, 11151, 11173, 11192,
11218, 11224, 11283, 11318, je nach der Zahl der Jahre, der
Höhe der Einlagen und des Umfanges der Nachſchüſſe, Prämien
ausgeworfen worden, welche am heutigen Tage den betreffenden
Contos als Einlagen zugeſchrieben worden ſtnd und daher vom
1. künftigen Monats an verzinſet werden.

Jndem wir die betheiligten Sparkaſſen Intereſſenten hier-
von in Kenntniß ſetzen bemerken wir zugleich, daß die Ein-
tragung der Prämien bei der nächſten Production der Einlage-
bücher erfolgen wird.

Merſeburg den 9. October 1857.
Das Curatorium der Sparkaſſe.

Der mir zugehörige Feldplan von 8 Morgen 84 QRth.,
im Gewende der langen Marke Zweimen Göhrener Flur ge-
legen, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber kön-
nen daher mit mir in Unterhandlung treten.

Die Wittwe M. Chr. Gräßner
in Rodden.
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Das Verzeichniß der Backwaaren vom 1.
bis 155. d. M. bleibt noch bis Ende d. unver-
ändert.

Oeffentliches Aufgebot.
Nachverzeichnete Sachen ſind gefunden

1) den 26. Februar 1857 ein Schlüſſel am Gotthardtsthore;
2) den 27. Februar e. ein Muff an der Stadtkirche 3) den
27. Februar e. eine Mütze am Markte 4) den 4. März e.
ein Schlüſſel in der Saalgaſſe; 5) den 12. März e. ein
Säbelkoppel an der Geiſel; 6) den 12. März e. ein Gürtel
im Schloßgarten- Salon 7) den 14. März e. ein Schlüſſel
am Markt; 8) den 14. März e. ein Körbchen mit drei Stück
Butter (iſt als halb verdorben verkauft mit 5 Sgr. am
Markt 9) den 14. März e. ein Portemonnaie mit 9 Pf.
am Markt; 10) den 18. März e. ein Schlüſſel an der Riſch-
mühle; 11) den 18. März e. eine Kinderſchürze am Markt;
12) den 3. April e. ein Schlüſſel am Markt; 13) den 15.
April e. das Vorderblatt eines geſtickten Schuhes am Garten
des Herrn Apotheker Hahn 14) den 17. April e. ein Hand-
beil am Dom 15) den 18. April e. ein baumwollener Hand-
ſchuh am Markt; 16) den 27. April e. ein weißes Taſchen-
tuch im Schloßhofe 17) den 30. April e. zwei kleine Schlüſ-
ſel in der Altenburg 18) den 2. Mai e. ein weißes Ta-
ſchentuch auf dem Neumarkt; 19) den 3. Mai e. ein Ta-
ſchenmeſſer am Scheitplatz 20) den 5. Mai e. ein Strick-
zeug in der Breiteſtraße; 21) den 6. Mai c. ein Kinder-
ſtrümpfchen am Markt 22) den 13. Mai e. ein Schlüſſel
an der Schäferſchen Scheune 23) den 15. Mai e. ein wei-
ßes Taſchentuch am Thiergarten 24) den 17. Mai e. ein
Portemonnaie mit 2 Sgr. und einem Bleiſtift auf dem Alten-
burger Damme 25) den 27. Mai e. ein Schlüſſel im
Schloßgarten 26) den 27. Mai e. ein Schlüſſel am Dom;
27) den 30. Mai e. ein Schlüſſel am Markt 28) den 27.
Mai c. ein weißes Taſchentuch am Markt, 29) den 2. Juni
e. ein Sammetband mit ſtählerner Schnalle am Schloßgar-
tenTrottoir 30) den 3. Juni e. ein Schlüſſel am Markt;
31) den 6. Juni e. ein weißes Taſchentuch in der Wag-
nergaſſe; 32) den 12. Juni e. ein Strickſtrumpf mit fünf
Nadeln in der Preußergaſſe 33) den 20. Juni e. ein Schlüſ-
ſel am Markt; 34) den 20. Juni e. ein Taſchentuch am
Roßmarkt; 35) den 20. Juni e. ein Netz am Markt; 36)
den 21. Juni e. ein weißleinenes Taſchentuch, E. W. gez.,
in der Hältergaſſe; 37) den 24. Juni e. ein Schlüſſel
am Markt 38) den 29. Juni e. ein Schlüſſel auf dem
Dom 39) den 29. Juni e. ein Handſchuh auf dem Kinder-
platze; 40) den 4. Juli e. ein Schlüſſel auf dem Neumarkt;
41) den 5. Juli e. ein Portemonnaie mit 3 Sgr. 10 Pf.
in der Gotthardtsſtraße 42) den 10. Juli e. ein Schlüſſel
auf dem Wege nach der Funkenburg; 43) den 19. Juli e.
zwei kleine Schlüſſel in der Altenburg; 44) den 21. Juli e.
zwei Buſennadeln vor dem Gotthardtsthore 45) den 3. Au
guſt e. ein Schlüſſel in der Johannisgaſſe; 46) den 9. Au-
guſt e. ein Bund von 6 kleinen Schlüſſeln an der Eiſenbahn
47) den 11. Auguſt e. eine kleine Geldbörſe mit einem hör-
nernen Armenbande am Roßmarkt 48) den 20. Auguſt e. ein
Schlüſſel in der Oberaltenburg 49) den 21. Auguſt e. ein
Schlüſſel in der Burgſtraße; 50) den 24. Auguſt e. ein
Schlüſſel am Gotthardtsthore; 51) den 24. Auguſt c. ein
Schlüſſel auf dem Gottesacker.

Die Verlierer oder Eigenthümer werden aufgefordert, ihre
Rechte auf die Sachen binnen 14 Tagen ſpäteſtens

am Mittwoch den 25. November 1857,
Vormittags um 11 Uhr,

vor dem Herrn Auſcultator von Burkersroda im Gerichtslocale
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie ihrer Rechte verluſtig und die
gefundenen Sachen nach Abzug der Koſten des Aufgebots den
Findern oder der hieſigen Armenkaſſe zugeſchlagen werden.

Merſeburg, den 28. September 1857.
Königliches Kreisgericht.

Reifſtäbe Verkauf.
Freitag, als den 23. October d. J., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen eine ſehr große Ouantität Reifſtäbe auf dem Stamme
von der Gemeinde Pretzſch an den Meiſtbietenden verkauft wer-
den die Bedingungen werden vor dem Verkauf bekannt gemacht.

Billard Verkauf. TEin Billard mit allem Zubehör iſt ſofort zu
verkaufen. Das Nähere bei dem Sattlermeiſter Kötzſche in
der Oberburgſtraße zu erfragen.

Ein freundliches Logis mit Meubles am Markt iſt an
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und kann ſogleich oder
1. November bezogen werden. Zu erfragen bei

C. Francke, Burgſtraße.
Logis-Vermiethung.

Ein meublirtes Logis, dem auf Wunſch Stallung zu meh-
reren Pferden beigegeben wird, kann ſofort bezogen werden
Altenburg Nr. 722.

Logis-Vermiethung. Das vom Fuhrmann Schrei-
ber bewohnte Logis iſt von jetzt ab anderweitig zu vermiethen
und zu Oſtern zu beziehen Breiteſtraße beim

Schuhmachermeiſter Göbſer.
Alle Sorten Tiſch-, Wand und Hängelampen,

ſowie alle anderen Meſſing-, Lackir und Blech-
waaren, auch Photogene beſter Qualität, empfing und empfiehlt
zu billigſten Preiſen

C. G. Hörichs, Klempnermeiſter,
Burgſtraße Nr. 289.

Heinrich Lendrich Ww.,
Preußergaſſe Nr. 55.

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir mein gut ſortir-
tes Lager ſchaafwollener und baumwollener, geſtrickter und
gewebter Strumpfwaaren zur gefälligen Beachtung hier-
mit beſtens zu empfehlen.

Artikel.
Von geſtrickten Waaren
Schöne Strümpfe, Jacken,
Jn weiß desgleichen auch couleurt,
Und was ſonſt in dieſ's Fach gehört;
Gewebte Jacken, auch Sorten mit Taſchen,
Schuhe für Kinder,, Strümpfe und Gamaſchen;
Schottiſche und Thüringſche Knabenmützen,
Auch welche für Mädchen niedlich mit Spitzen,
Gebleichte feine Mützen Mützen der Ruh,
Litzen, auch Halb Litzen Damenſchuh;
Gehäkelte Tücher, Mäntelchen mit Kragen,
So wie ſie jetzt häufig von Damen getragen
Auch zu Präſenten etwas zur Probe;
Vollſtändige kleine Kinder Gard'robe,
Shawls in allen Größen und Farben
Und mehres andere iſt zu haben.

Maurergeſellen finden dauernde Beſchäfti-
gung nach außerhalb, bei 177 bis 18 Sgr. Lohn zu
melden bei dem Maurer Benke auf dem Sand Nr. 615.
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Plunderbrezeln, à Stück 1 Sgr., u. ſ. w. und verſchie-

dene Sorten Theegebäck, ſind von heute ab, täglich friſch, wieder
zu haben beim Bäckermeiſter E. Weinert,

Markt Nr. 6.
Schöne friſche Salzbutter, à Pfd. 9 Sgr. delicaten

Schweizer und Limburger Sahnenkäſe, marinirte Hurgd und
Sardellen empfiehlt Carl Teichmann.

Prima und secunda Stearinlichte in allen Größen, ſowie
das bekannte Böllberger Rüböl, in Kruken von 10--40 Pfd.
Jnhalt, empfiehlt billigſt Carl Teichmann,

Unteraltenburg Nr. 755.
Magdeburger Sauerkohl und Stralſunder Bratheringe em

pfiehlt L. A. Weddy.Amerikaniſche Gummiſchuhe empfiehlt billigſt
L. A. Weddy.

Von den kleinen Fett-Heringen erhielt friſche Sendung
L. A. Weddy.

Die Magdeburger- Vieh Verſiche-
rungs-Heſellſchaft,

beſtätigt mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 26. Februar 1855,
vergütet allen Schaden, welcher in Folge von Krankheiten, Seuchen
oder plötzlichen Unglücksfällen, durch Sterben, durch nothwendig
werdendes, angeordnetes Tödten, Abſchlachten oder Verkaufen, an
dem verſicherten Vieh während der Dauer der Verſicherung ent-
ſteht, gegen Einzahlung einer feſten Prämie und ohne alle
Nachzahlung.

Unterzeichneter, der zur Ertheilung näherer Auskunft gern
bereit iſt, empfiehlt ſich den Herren Viehbeſitzern zur Aufnahme
von Verſicherungs Aufträgen.

Merſeburg im October 1857.
C. G. Brutſchke,

HauptAgent der MagdeburgerViehVerſicherungs- Geſellſchaft.

Tanzunterricht.
Der von mir bereits angekündigte Tanz Curſus wird

nächſten Donnerstag den 22. d. M. ſeinen Anfang nehmen
und werden noch Anmeldungen bei Herrn Moes entgegenge-
nommen. Anfang ſür die Damen 5 Uhr, für die Herren

7 Uhr Abends. W. Rocco.
Einladung.

Künftigen Sonntag und Montag den 18. und 19.
d. M. wird in Meunſchanu das Kirmeßßfeſt gefeiert, wozu
der Unterzeichnete Freunde geſelligen Vergnügens von nah
und fern ergebenſt einladet. An beiden Tagen wird des
Nachmittags und Abends in dem neuen freundlichen Saale,
Abends bei brillanter Beleuchtung, Tanzmuſik gehalten. Für
Erquickung mit Speiſe und Trank wird hinreichend und beſtens
geſorgt ſein.

Meuſchau, den 15. October 1857.
Carl Pohle.

Der hieſige Miſſions Hülfsverein beabſichtigt Mittwoch
den 21. October e. Nachmittags 5 Uhr, in der Stadtkirche
ſein Jahresfeſt zu feiern. Alle Freunde der Miſſton in hieſiger
Stadt und deren Umgegend werden zu dieſem Feſte mit dem
Bemerken eingeladen daß Herr Paſtor Seiler an der St.
Georgenkirche zu Glaucha vor Halle die Feſtpredigt zu über-
nehmen freundlichſt zugeſagt hat.

Merſeburg den 17. October 1857.
Der Vorſtand.

Vekanntmachung.
Herr Ferdinand Krippendorf übt ſeit dem 1. Juli

d. J. die der hieſigen Scharfrichterei zuſtändigen Cavillerei-Ge
rechtigkeiten für ſeine alleinige Rechnung und Gefahr aus und
ſind deshalb bezügliche Beſtellungen u. dergl. an ihn direct
zu machen.

Merſeburg, im October 1857.

Verſammlung des Guſtav-Adolph- Vereins
Montag den 19. October, Abends 7 Uhr, im Rathhausſaale.
Es werden hierbei auch alle diejenigen willkommen ſein, welche,
ohne Mitglieder des Vereins zu ſein, doch der Sache der
Guſtav Adolph Stiftung ihre Theilnahme zuwenden.

Herr Conſiſtorial- Rath Frobenius wird eine
Reihe von Vorträgen über die Churfürſten von Sach-
C als die erſten Schirmherren der Reformation,

eginnen.
Erſter Vortrag: Churfürſt Friedrich der Weiſe

und ſeine Stellung zur Reformation. Erſte Abtheilung.
Der Vorſtand.

Beſtellungen auf das Kreisblatt pro IV.
Quartal mit 9 Sgr. können noch fortwährend gemacht und die bis
jetzt erſchienenen Nummern nachgeliefert werden.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 10. October 1857.
Weizen 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 6 Sgr. z

7 eRoggen 2 13 e 2Gerſte 27 6 e 2 2 6Hafer 1 10 J 1 16 3
Am 19. Sonntage nach Trinitatis (18. October) predigen:

Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz- Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.
Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten

vom Herrn Conſiſtorial Rath Frobenius. Anmeldung.

Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs zeigt ſich Abends
auf demſelben günſtigen Stande wie heute Morgen.

Sans Souci, den 14. October 1857, Abends 7 Uhr.
gez. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.

Auch die vergangene Nacht haben Se. Majeſtät der König
in ruhigem und erquickendem Schlafe verbracht.

Sans-Souci, den 15. October 1857, Morgens 8 Uhr.
gez. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.

Bei der großen Bewegung, die durch das Land geht und
bei dem lebhaften Wunſche, möglichſt viel vom Könige zu hören,
den Millionen hegen, fügt die „N. Pr. Ztg. noch einige No
tizen hinzu, die ſonſt wohl nicht vor die Oeffentlichkeit gehörten
die Liebe darf ja wohl der Form hier vergeſſen. Als Se. Ma-
jeſtät der König am Sonntag Morgen etwas geſtärkter erwachte,
ſprach er, wie man ſich in Potsdam erzählt, beim Aufgehen
der Morgenſonne „Ei, wie ſchön leuchtet wieder die Sonne.“
Es war das der erſte Morgen, nachdem ſich die Krankheit (Sonn-
abend gegen Mittag) zum Beſſern gewendet hatte. Am Mon-
tag, ehe der König die Augen öffnete, fragte er, der Nähe der
Königin gewiß: „Biſt Du da, mein Liebchen Am Dienſtag
ſtand Se. Majeſtät für kurze Zeit auf und ließ ſich durch den
Kammerdiener an das Fenſter leiten. Das Wetter war klar
und hell, und der König ſagte: „Welch' wunderſchöne Ausſicht.“
Mittwoch früh iſt der Königliche Herr mit geſtärkten Kräften
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erwacht und hat auf die Frage des Arztes, wie es ihm erginge,
erwiedert: „Superbe.“ Auch hat Se. Majeſtät das verordnete
Frühſtück mit Appetit genoſſen. N. H. Ztg.

Die Poſaune des Gerichts.
Gerade dort, wo die Gemarkungen zweier Dörfer ſich

ſcheiden, mitten im Walde wurde in der Frühlingsnacht zur
Zeit des Vollmondes eine ſchreckliche That vollbracht. Ein Mann
kniete auf einem andern, der leblos dalag. Eine Wolke ver-
hüllte das Antlitz des Mondes die Nachtigall hielt inne mit
ihrem ſchmetternden Geſange, als der Knieende den Dahin-
geſtreckten ausſuchte und Alles, was er fand, zu ſich ſteckte.
Jetzt nahm er ihn auf die Schulter und wollte ihn an den
Strom der fern rauſchte, hinabtragen, um ihn dort zu ver-
ſenken. Plötzlich blieb er ſtehen, keuchend unter der todten Laſt.
Der Mond war herausgetreten und warf ſein ſanftes Licht durch
die Stämme, und es war, als ob auf den Strahlen des Mon-
des die Töne eines herzzerreißenden Liedes getragen würden.
Ganz nahe blies ein Poſthorn die Weiſe des Liedes: „Denkſt
du daran Dem Tragenden war's, wie wenn die Leiche auf
ſeinem Rücken lebendig würde und ihn erwürge. Schnell warf
er die Laſt ab und ſprang davon immer weiter und weiter.
Endlich am Strom blieb er ſtehen und lauſchte hin Alles war
ſtill und nur die Wellen floſſen ſchnell dahin, als eilten ſie fort
von dem Mörder. Dieſer ärgerte ſich jetzt, daß er die Spuren
ſeiner That nicht vertilgt habe und ſich von ſonderbarer Furcht
forttreiben ließ. Er eilte nun zurück, wandelte hin und her,
bergauf und bergab, der Schweiß rann ihm von der Stirn, es
war ihm, als ob er Blei an allen Gliedern hätte. Mancher
Nachtvogel flog auf, wenn er ſo durchs Dickicht drang, aber
nirgends fand er das Geſuchte.
zu finden um ſich die Gegend genauer zu vergegenwärtigen;
aber kaum war er drei Schritte gegangen, ſo war er in der
Jrre. Alles flimmerte vor ſeinen Augen, und es war ihm,
wie wenn die Bäume auf und niederwandelten und ihm den
Weg verſtellten. Der Morgen brach an, die Vögel ſchwangen
ſich auf und ſangen ihre hellen Lieder, vom Thale und aus
den Bergen hörte man Peitſchen knallen. Der Mörder machte
ſich eiligſt davon.

Die Leiche wurde gefunden und nach dem Dorfe gebracht,
in deſſen Gemarkung ſie lag. An der rechten Schläfe trug der
entſeelte Körper Spuren eines Schlages, wie von einem ſchar-
fen Steine. Kein Wanderbuch, kein Kennzeichen war zu finden,
aus dem man die Herkunft des Entſeelten hätte entnehmen
können. Auf dem Kirchhofe, der neben der Kirche hoch auf
dem Hügel liegt, an deſſen Fuße die Landſtraße, in einen Felſen
gehauen, ſich vorüber zieht, ſollte nun des andern Tages der
todte Fremde begraben werden. Eine unzählige Menge Men-
ſchen folgte dem Zuge. Sie waren aus allen benachbarten
Dörfern gekommen Jeder wollte ſeine Unſchuld, ſeine Trauer
und ſeine Theilnahme bekunden. Still, ohne laute Klage,
nur mit tiefem Weh im Herzen, bewegte ſich der Zug den Berg
hinan. Der Geiſtliche hielt eine ergreifende Rede. Zuerſt re
dete er den Entſeelten an und ſprach

„Auf dem Wege biſt du gefallen. Wer weiß, wohin dein
Herz ſich ſehnte, welches Herz dir entgegen ſchlug! Möge der,
der Alles kennt und Alles theilt, Ruhe und Frieden in die
Seelen der Deinigen ſenden! Unbekannt biſt du gefallen von
unbekannter Hand. Niemand weiß woher du kamſt, wohin
du gingſt, der deinen Eingang und Ausgang kennt, hat dich
Bahnen hinaufſteigen laſſen die unſer Auge nie mißt. Zu
welchem Volke du gehörteſt, welche Sprache du redeteſt, wer

Er hielt an, um ſich zurecht

mag den ſtummen Mund fragen
alle Sprachen nennen und doch nicht zu faſſen vermögen.
Erhebet mit mir eure Hände,“ fuhr der Geiſtliche zu den Ver-
ſammelten fort, und alle hoben ihre Hände empor dann ſprach
er wieder: „Wir heben unſere Hände empor, o Allwiſſender!
Sie ſind rein von Blutſchuld. Hier im Lichte der Sonne be
kennen wir: Wir ſind rein von der That. Die Gerechtigkeit
aber wird nicht ausbleiben, wo du auch weileſt, der du deinen
Bruder in Waldesnacht erſchlugſt; das Schwert ſchwebt unſicht-
bar über deinem Haupte und es wird fallen und dich zerſchmet-
tern. Kehr' um, ſo lange es noch Zeit iſt! Häufe nicht Freveln Frevel, denn einſt, wenn ſie ertönt, die Poſgune des Ge-

richts
Da plötzlich hörte man von der Straße herauf das Poſt-

horn erſchallen. Das Lied erklang: „Denkſt du daran
Alles ſchwieg und hielt den Athem an. Aus der Mitte der
Verſammlung ſtürzte ein junger Mann nieder und rief „Jch
bin's!“ Nachdem man ihn aufgehoben, geſtand er reumüthig
ſeine That, wie er in der Stadt das Geld des Herrn, bei dem
er diente, verſpielt habe, wie er den Fremden, den er nur nie-
derwerfen wollte, ermordet habe, wie das Poſthorn ihn verwirrt,
wie er ſeine Hand brennend gefühlt, wie er ſie zum Himmel
erhob und wie jetzt dieſelben Töne des Poſthorns ihm das
Geſtändniß abpreßten.

Still, mit leiſem Weh im Herzen, hatte ſich der Zug den
Berg hinabbewegt; mit tief erſchüttertem Herzen und heilſamer
Furcht vor Gottes unerforſchlichen Rathſchlüſſen, die auch im
Verborgenen walten, kehrte man heim. Den unglücklichen Ver-
brecher traf bald nachher das Schwert der irdiſchen Gerechtigkeit

hoffentlich zur Sühne und zu ſeinem ewigen Heile.

Merkwürdige Heilung. Ein Franzöſiſches Blatt berichtet:
„Vor 17 Jahren ward der Oberſt Uhrich, der damals das 8.
Bataillon Fußgänger commandirte, in Afrika am Hügel Muzaüa
von einer Kugel getroffen, welche ins Auge drang und ſich im
Kopfe feſtſetzte. Die Jünger Aeskulaps bemühten ſich vergeb-
lich, die Ausziehung dieſer Kugel zu bewerkſtelligen, und der
Oberſt mußte auf die Hoffnung, die unangenehme Geſellſchaf-
terin wieder los zu werden, verzichten. Er hatte von derſelben
nicht wenig zu leiden. Wenn er ging, namentlich wenn er ritt,
ward dadurch der Kugel eine Bewegung mitgetheilt, welche den
Kopf erſchütterte. Seit einigen Monaten wurde dieſer Zuſtand
beunruhigend und die Aerzte riethen dem Oberſten, einmal
das Bad in Allevard im Jſère-Departement zu verſuchen.
Dort wurde er von einer Gehirncongeſtion befallen, welche je-
doch glücklich bekämpft wurde. Jndeſſen deutete Alles darauf
hin, daß der Augenblick der Criſis herannahe. Jn der That
ward der Oberſt einige Tage nachher plötzlich aus dem Schlafe
aufgeſchreckt durch ein Gefühl des Erſtickens oder vielmehr des
Erwürgtwerdens, welches von einem fremden Körper herrührte,
der in die Kehle gerathen war. Nach heftigen Anſtrengungen
gelang es ihm, dieſen Gegenſtand von ſich zu geben es war
ſeine Kugel, welche durch den Naſenkanal in den Schlund ſich
herabgeſenkt hatte. Dies Ereigniß hat in Allevard großes Auf-
ſehen gemacht und der Oberſt Uhrich iſt der Löwe der Saiſon
geworden. Die Kugel wog trotz der langen Corroſton noch
25 Grammen. Uebrigens hatte der General Trézel, der auf
die nämliche Weiſe verwundet und erlöſt wurde, dem Oberſten
die Art ſeiner Geneſung vorhergeſagt.“

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Grille. (Heuſchrecke.)

e

Du ſtehſt jetzt vor ihm, den
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